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Hinsichtlich des Studienerfolgs von beruflich Qualifizier-
ten gibt es keine Belege für signifikante Unterschiede zu 
Studierenden mit einer schulischen Hochschulzugangs-
berechtigung. Zwar gibt es ein erhöhtes Abbruchrisiko in 
den ersten Studiensemestern, das vor allem auf finan-
zielle und familiäre Probleme und weniger auf Leistungs-
probleme zurückzuführen ist. So lautet auch das Fazit 
einer Studie des Deutschen Zentrums für Hochschul- und 
Wissenschaftsforschung (DZHW) und der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin: „Sowohl hinsichtlich der Abschluss- 
und Schwundquoten als auch der Abschlussnoten sind 
beruflich qualifizierte Studierende ohne Abitur oder 
Fachhochschulreife ähnlich erfolgreich wie andere 
Studierende, insbesondere diejenigen mit einer Hoch-
schulzugangsberechtigung aus beruflichen Schulen oder 
des Zweiten Bildungswegs. Angesichts der zunächst stark 
gestiegenen, seit etwa 2011 konstanten Zahl von etwa 
13.000 nicht-traditionellen Studienanfänger/-innen pro 
Jahr besteht also kein Anlass, die Politik der Öffnung 
gegenüber dieser neuen Zielgruppe in Frage zu stellen“ 
(Dahm/Kerst 2019, S. 7f.). 

Die Anrechnung beruflicher Kompetenzen auf ein Stu-
dium bildet nach wie vor eine große Herausforderung für 
die Hochschulen. Zwar gibt es keine statistisch erfass-
ten Daten hierzu, jedoch zeigte die Untersuchung von 
Hanff u. a. (2014), dass die Anrechnungspraxis an den 
Hochschulen bis 2014 eher verhalten war. Wobei dies vor 
allem auf staatliche Hochschulen und grundständige Stu-
diengänge zutrifft, während Weiterbildungsstudiengänge 
und private Anbieter zum Teil erhebliche Anrechnungen 
ermöglichten und diese in ihr Geschäftsmodell integrier-
ten (vgl. Hanft u. a. 2014, S. 91f.). Im Zuge des Bund-
Länder-Wettbewerbs wurde darüber hinaus festgestellt, 
dass Anrechnungen außerhochschulisch erworbener 
Kompetenzen nicht ausgebaut wurden, sondern rückläu-
fig sind (vgl. Nickel/Thiele 2020, S. 39). 

Hochschulische Weiterbildungsformate für 
beruflich Qualifizierte

Wissenschaftliche Weiterbildungen umfassen nicht nur 
die gängigen Studienformate, die zu einem Bachelor- 
oder Masterabschluss führen. Vielmehr stellen Wolter 
u. a. (2016) fest, dass sich „das Verständnis von Weiter-
bildung immer mehr von der alten studiengangbasierten 
Definition entfernt und sich mehr und mehr zu einer 
biographie- und teilnehmerbezogenen Auslegung ent-
wickelt“ (Wolter 2016, S. 17). Vor diesem Hintergrund 
wächst die Bedeutung von neuen, vor allem kürze-
ren Formaten der Weiterbildung im hochschulischen 
Kontext. So wird angenommen, dass Kurzformate die 
Bereitschaft zur Aufnahme einer wissenschaftlichen Wei-
terbildung erhöhen können, weil keine längerfristigen 
Verpflichtungen eingegangen werden müssen, wesent-
lich geringere Kosten als bei einem vollwertigen Studium 
entstehen und bislang hochschulunerfahrenen Personen 
wissenschaftliche Bildungsmaßnahmen niederschwellig 
zugänglich sind (vgl. Reum/Nickel/Schrand 2020, S.16). 
Spielten Kurzformate eine eher untergeordnete Rolle, 
rücken diese vermehrt in den Fokus der Weiterbildung an 
Hochschulen. So empfiehlt u. a. der Wissenschaftsrat, im 
Bereich der Weiterbildung neben Studiengängen weitere 
Formate zu schaffen bzw. auszuweiten, die den Bedürf-
nissen der Zielgruppe entsprechen (vgl. Wissenschaftsrat 
2019, S. 74). 

Kurzformate der wissenschaftlichen Weiterbildung sind 
bislang nicht geregelt und kaum standardisiert. Einen 
Vorschlag zur Systematisierung wissenschaftlicher 
Weiterbildung hat die Deutsche Gesellschaft für Wissen-
schaftliche Weiterbildung und Fernstudium e. V. (DGWF) 
mit dem Ziel gemacht, die Marktransparenz zu erhöhen. 
Dazu werden die Abschlussart, die Formatbezeichnung, 
die zu vergebenden ECTS-Kreditpunkte und das Niveau 
im DQR ins Verhältnis zueinander gesetzt → Tabelle 
C2.3.2-2. 

Studienanfänger/-innen ohne 
schulische Hochschulzugangs-

berechtigung

Studierende ohne schulische 
Hochschulzugangsberechtigung

Hochschulabsolventen/ 
-absolventinnen  ohne  

schulische Hochschulzugangs-
berechtigung

Zum Vergleich: Fortbildungs- 
absolventen/-absolventinnen 

nach BBiG/HwO

2018 14.837 62.107 8.728 91.038

2017 14.595 59.304 8.116 94.212

2012 12.464 40.439 *4.363 102.987

2007 3.940 15.494 1.895 ** 96.526

2002 3.240 13.609 1.288 106.104

* 2013
**2006, für 2007 liegen keine Daten vor

Quelle: Nickel/Thiele/Leonowitsch 2020, S.6; Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 3                                                                                                BIBB-Datenreport 2021

Tabelle C2.3.2-1: Entwicklung beruflich Qualifizierte an Hochschulen 2002 bis 2018




